
Sabbatgebot begrenzt dıe Ausnutzung VO Arbeıt, das Sabbatjahr begrenzt
die Ausnutzung des Bodens, das Jobeljahr begrenzt dıie Akkumulation VO

Boden und Reichtum, das biıblische Eigentumsrecht begrenzt die prıvaten
Verfügungsrechte. Generell gilt „nıcht Freiheit für eiıne Eigenlogik der
Okonomie, sondern Freiheit für eine Logik der Humanıtät durch Begren-
ZUNg der ökonomischen Dynamık“
Den rutalen Turbokapitalismus 1mM gegenwärtıigen Globalisierungsproze(ß

der Okonom Szegfried Katterle eine Wende rückwärts hınter die
z1al- un marktwirtschaftlichen Errungenschaften eıner Soz1alen Markt-
wirtschaft. Gegen eıne solche Marktökonomuie dıie Bıbel elıne ‚Okono-
mi1e des Genug”, der Partızıpation und des Teijlens A4US der Fülle der
Schöpfung aM STAl eıner künstlichen Verknappung. Eıne solche „Vis1on des
Genug“” hat der Reformierte Weltbund be] seiner Vollversammlung 1997
1in Debrecen 7485 „PIOCCSSUS conftessionıs“ eıner Weltwirtschafttsord-
NUNS erklärt: „Die (71e7 der Vzielen ryaubt dem Planeten den tem Land,
Luft, Länder UuUnN Wasser brauchen Erneuerung, Regener:erung UuN dıe
Wiederaufrichtung, die aAMUS$ der biblischen Vısıon des Sabbattages, des Sab-
batjahres UN des Jubeljahres erwächstSabbatgebot begrenzt die Ausnutzung von Arbeit, das Sabbatjahr begrenzt  die Ausnutzung des Bodens, das Jobeljahr begrenzt die Akkumulation von  Boden und Reichtum, das biblische Eigentumsrecht begrenzt die privaten  Verfügungsrechte. Generell gilt: „nicht Freiheit für eine Eigenlogik der  Ökonomie, sondern Freiheit für eine Logik der Humanität durch Begren-  zung der ökonomischen Dynamik“ (356).  Den brutalen Turbokapitalismus im gegenwärtigen Globalisierungsprozeß  nennt der Ökonom Siegfried Katterle eine Wende rückwärts hinter die so-  zial- und marktwirtschaftlichen Errungenschaften einer Sozialen Markt-  wirtschaft. Gegen eine solche Marktökonomie setzt die Bibel eine „Ökono-  mie des Genug“, der Partizipation und des Teilens aus der Fülle der  Schöpfung anstatt einer künstlichen Verknappung. Eine solche „Vision des  Genug“ hat der Reformierte Weltbund bei seiner 23. Vollversammlung 1997  in Debrecen zum „processus confessionis“ einer neuen Weltwirtschaftsord-  nung erklärt: „Die Gier der Vielen raubt dem Planeten den Atem. Land,  Luft, Länder und Wasser brauchen Erneuerung, Regenerierung und die  Wiederaufrichtung, die aus der biblischen Vision des Sabbattages, des Sab-  batjahres und des Jubeljahres erwächst ... Im Geist des Sabbat sind alle zu  einem solchen Lebensstil gerufen“ (Ziff. 16, zit. 370).  Wieland Zademach  Klaus Wengst, Das Johannesevangelium. 1. Teilband: Kapitel 1-10. Reihe:  Theologischer Kommentar zum Neuen Testament, herausgegeben von Ek-  kehard W. Stegemann, Peter Fiedler, Luise Schottroff, Klaus Wengst. Band  4,1. Verlag W. Kohlhammer, Stuttgart 2000. 400 Seiten.  Profil und Konzeption der neuen Kommentarreihe zum Neuen Testament  wurden von Peter von der Osten-Sacken, dem langjährigen Leiter des Berli-  ner Instituts „Kirche und Judentum“, entwickelt. Das hochkarätige Her-  ausgeberteam repräsentiert die drei aktuellen Forschungsschwerpunkte, die  zum Markenzeichen der neuen, konfessionsübergreifenden Reihe werden  sollen: Erhellung des jüdischen Verständnishorizonts unter Einbeziehung  jüdischer Auslegungstraditionen bis in die Gegenwart hinein und Aufarbei-  tung der antijüdischen Wirkungsgeschichte neutestamentlicher Texte; The-  matisierung patriarchalischer Verstehens- und Deutungsmuster sowie der  Bedeutung von Frauen im Freundeskreis Jesu und bei der Entstehung des  Christentums mit dem Ziel einer gerechten Beteiligung von Frauen in Kir-  che und Gesellschaft heute; Herausarbeitung sozialgeschichtlicher Aspekte  zum Verständnis des entstehenden Christentums und seiner Schriften.  FrRu NF 3/2001  225Im Geıst des Sabbat sind alle
einem solchen Lebensstil gerufen“ (Zıff 16, ZAt 370) Wiıeland Zademach

Klaus Wengst, Das Johannesevangelium. Teilband: Kapitel 1T  O Reihe
Theologischer OmMentar ZUuU Neuen Testament, herausgegeben VO Fk-
kehard Stegemann, DPeter Fiedler, Lunse Schottroff, Klaus Wengst. Band
4,1 Verlag Kohlhammer, Stuttgart 7060 40Ö Seıiten.

Proftil und Konzeption der Kommentarreıihe ZU Neuen Testament
wurden VO Peter VO der Osten-Sacken, dem langjährıgen Leıiter des Berli-
LIGT Instıtuts „Kirche un Judentum“, entwickelt. Das hochkarätige Her-
ausgeberteam repräsentiert die Te1 aktuellen Forschungsschwerpunkte, dıe
z Markenzeichen der9 konfessionsübergreitenden Reihe werden
sollen Erhellung des jüdischen Verständnishorizonts Einbeziehung
jüdischer Auslegungstradıtionen bıs 1n die Gegenwart hıneıin un Aufarbei-
tung der antıjüdischen Wırkungsgeschichte neutestamentlicher Texte; The:
matısıerung patriarchalischer Verstehens- un Deutungsmuster SOWI1Ee der
Bedeutung VO Frauen 1m Freundeskreıs Jesu un be] der Entstehung des
Christentums MmMIt dem Ziel eıner gerechten Beteiligung VO Frauen 1n Kır-
che un Gesellschaft heute: Herausarbeitung sozialgeschichtlicher Aspekte
ZUu Verständnıiıs des entstehenden Christentums un: seiner Schriftften.
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Das AÄAutorenteam ekennt sıch den anerkannten historisch-kritischen
un sprachwissenschaftlichen Auslegungsmethoden un: stellt sıch der
Herausforderung, dıie Detailerkenntnisse der vVErgaANSCHNCNH Jahrzehnte kon-
SEQUENL für ein zeıtgemäises Verständnıiıs des Neuen Testaments truchtbar

machen. Der oriechische Urtext W1I'd ach dem 1ktuellen Forschungs-
stand eigenständıg übersetzt, oriechische Begriffe werden 1in Umschrift WwI1e-
dergegeben. Obwohl ach SUFCNS wıssenschaftlichen Krıterien erarbeıtet,
wendet sıch der (l Kommentar nıcht 1LLUT Studierende un Lehrende
der Theologıe, sondern auch Mıiıtwirkende 1mM Lehr- Un Pfarramt un:
interesslerte „‚Laten“. Mıt Rücksicht auf die Praxıs der Verkündigungstät1ig-
elt liegt der Auslegungsschwerpunkt aut jenen Texten, die 1n der Lıturgıe
und 1n den Unterrichtswerken für den Religionsunterricht Verwendung
finden der dıe sıch hıinsıchtlich Juden- der rauenteindlicher Auswirkun-
gCH als besonders geschichtsträchtig erwıesen haben Daraus ergibt sıch,
da{ß die ben benannten Zielvorstellungen nıcht 1ın allen Einzelbänden
gleichgewichtigZTragen kommen können.
Im vorliegenden ersten Teilband interpretiert der Bochumer Neutestament-
ler Klaus Wengst das Johannesevangelium bedingt durch dessen Juden-
teindliche Wiırkungsgeschichte (Z 5,44 «Thr se1d VO Vater, dem
Teufel!“, vgl 2711 336-339) schwerpunktmäßig dem Fokus „Juden-
tum  “ Den hermeneutischen Schlüssel für das Verständnis dieses Evangelı-
U11lls sıeht Wengst darın gegeben, da{ß CS entstanden 1St „1M Oontext eıner
scharten AuseinandersetzungDas Autorenteam bekennt sich zu den anerkannten historisch-kritischen  und sprachwissenschaftlichen Auslegungsmethoden und stellt sich der  Herausforderung, die Detailerkenntnisse der vergangenen Jahrzehnte kon-  sequent für ein zeitgemäßes Verständnis des Neuen Testaments fruchtbar  zu machen. Der griechische Urtext wird nach dem aktuellen Forschungs-  stand eigenständig übersetzt, griechische Begriffe werden iın Umschrift wie-  dergegeben. Obwohl nach streng wissenschaftlichen Kriterien erarbeitet,  wendet sich der neue Kommentar nicht nur an Studierende und Lehrende  der Theologie, sondern auch an Mitwirkende im Lehr- und Pfarramt und an  interessierte „Laien“. Mit Rücksicht auf die Praxis der Verkündigungstätig-  keit liegt der Auslegungsschwerpunkt auf jenen Texten, die in der Liturgie  und in den Unterrichtswerken für den Religionsunterricht Verwendung  finden oder die sich hinsichtlich juden- oder frauenfeindlicher Auswirkun-  gen als besonders geschichtsträchtig erwiesen haben. Daraus ergibt sich,  daß die oben benannten Zielvorstellungen nicht in allen Einzelbänden  gleichgewichtig zum Tragen kommen können.  Im vorliegenden ersten Teilband interpretiert der Bochumer Neutestament-  ler Klaus Wengst das Johannesevangelium —- bedingt durch dessen juden-  feindliche Wirkungsgeschichte (z. B. 8,44: „Ihr seid vom Vater, dem  Teufel!“, vgl. dazu 336-339) - schwerpunktmäßig unter dem Fokus „Juden-  tum“. Den hermeneutischen Schlüssel für das Verständnis.dieses Evangeli-  ums sieht Wengst darin gegeben, daß es entstanden ist „im Kontext einer  scharfen Auseinandersetzung ... zwischen jüdischen Menschen, die den ge-  kreuzigten Jesus für den Messias hielten, und der Mehrheit ihrer Lands-  leute, die diesen Glauben entschieden ablehnten — und dafür Gründe hat-  ten“ (21). In dieser Auseinandersetzung will der Autor des vierten  Evangeliums - Wengst betrachtet den vorliegenden Text, abgesehen vom  Nachtragskapitel 21, als Einheit! - seiner Gemeinde geistigen Rückhalt ge-  ben, indem er das Leben Jesu neu darstellt und dabei die aktuellen Probleme  der Gemeinde mit Andersdenkenden (pauschal „die Juden“ genannt) in das  Leben Jesu zurückverlegt. Auf diese Weise findet die angesprochene Ge-  meinde (teilweise polemisch zugespitzte) Argumente für ihre Selbstbehaup-  tung im Munde Jesu.  Die Notwendigkeit einer neuen Kommentarreihe läßt sich schon vom er-  sten Band her positiv beantworten: Wengst verzichtet auf die Wiedergabe  der vielfach diskutierten Theorien zur Quellen- oder Schichtenscheidung  und liest den Text synchron. Die klassischen „Einleitungsfragen“ werden  nur soweit angesprochen, wie sie für das Verständnis der Kommentierung  226  FrRu NF 3/2001zwischen Jüdıschen Menschen, dıe den g_
kreuzıgten Jesus für den ess1as hielten, un der Mehrheit iıhrer Lands-
leute, die diesen Glauben entschieden ablehnten un: dafür Gründe hat-
ten  I 214) In dieser Auseinandersetzung ll der Autor des vierten
Evangeliums Wengst betrachtet den vorliegenden Text, abgesehen VO

Nachtragskapitel Z als Einheit! seiner Gemeıinde geistigen Rückhalt g..
ben, ındem das Leben Jesu I11ICUu darstellt un: dabei die aktuellen Probleme
der Gemeinde mıiıt Andersdenkenden (pauschal „die Juden“ gyenannt) 1n das
Leben Jesu zurückverlegt. Auf diese Weıse findet die angesprochene (Ze-
meınde (teilweise polemisch zugespitzte) Argumente für ıhre Selbstbehaup-
Cune 1im Munde Jesu.
Die Notwendigkeıt eıner Kommentarreıihe Aflst sıch schon VO

sten and her posıtıv beantworten: Wengst verzıichtet auf die Wiedergabe
der vieltach diskutierten Theorien zr Quellen- der Schichtenscheidung
un: hıest den Text synchron. Die klassıschen „Einleitungsfragen“ werden
1L1UT SOWeılt angesprochen, W1€e S1e für das Verständnıis der Kommentierung
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unmıttelbar relevant sınd So entscheidet sıch Wengst für dıe Beibehal-
Lung der tradıtionellen Textifolge in Kap y Statt dessen raumt der
Eıinarbeitung antıker Textparallelen, iınsbesondere jüdıscher Quellen, re1-
ten Raum ein un: ermöglıcht eınen Zugang johanneischen Be-
oriffen un: Vorstellungen. Seıne überzeugend begründete Interpretation
des Johannesevangeliums auf dem Hintergrund eıner jüdısch-jJudenchristlıi-
chen (nıcht: jüdisch-christlichen, jüdisch-heidnischen Kontroverse
ermöglıcht eıne Überwindung der Fixierung auf antıjüdiısche Auslegungs-
mustfer un: eiıne dıfferenzierende, sachgerechte Auslegung, WwW1e€e S1e seıtens
der Kıirchen seıt langem gefordert wırd Hıldegard Gollinger

Erich Zenger, FEın Gott der Rache? Feindpsalmen verstehen. Herder Ver-
lag, Freiburg 1998 188 Seıiten.

Der Munsteraner Professor für Alttestamentliche Kxegese geht sehr mutıg
ein brısantes Thema ınnerhalb des jüdısch-chrıistlichen Dıialogs und 1n der
christlichen Exegese der Psalmen In seiınem Buch beschäftigt sıch mıiıt
eiınem Teıl dieser poetischen Lıteratur, der mıt seinen gewalttätigen Bıldern
un Metaphern 1n weıten Teıilen der christlichen Gemeıinde Anstof un:
Unverständnıis erregt (Pss 535_ 9 41,11-12; ,7_1 9 / 9012 ‚1-2  _2’
’7_93 >  s Es entsteht leicht das Vorurteıl, 1m Ersten Testament
andele ern Gsött der Gewalt un: Rache, 1mM Neuen Testament dagegen eın
(sott der Liebe Abzulehnen 1st ach Zengers gründlıcher, sehr überra-
schender, aut jeden Fall betreiender Exegese, die Einsicht, dafß 6S zwiıischen
Judentum un: Christentum auf keinen Fall W1e eınen Offenba-
rungsevolution1smus der eıne relig1öse Fort- un: Weıiterentwicklung
gunsten des Christentums x1bt. Es komme, Lenger, vielmehr darauf A
die ZENANNLEN Psalmen in ıhrem jeweıligen ONtext un: 1n iıhrer Intention

nehmen. Die Bilder VO Gewalt un: Rache lassen sich 1aber nıcht
eintach ıgnorıeren der harmlos übersetzen, S1e einer christlichen
„Stimmungslage“ (43) wohlgetällig ANZUDASSCH, enn müfßte eıne
Vielzahl VO Texten iınnerhalb der beiden Testamente gestrichen werden.
Wıe sınd also die sogenannten Rachepsalmen verstehen? (3Oft selbst erd.
durch menschliches Leiden, durch menschliche Gewalt und Brutalıtät,
durch ZUuU Hımmel schreiende Ungerechtigkeit in Frage gestellt. In den
Feindpsalmen wiırd CFT seiınen Bund in orm der Klage un Anklage,
des chreis der Verzweıfelten, erinnert. Die Gewaltbilder werden (jOft ‚3P'
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